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Der volksfreund
Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .

täglich mit Ausnahme Sonntag » und der gesetzlichen Feiertage. —
ElbomrementSpreiS r in» Hau» durch Träger zngestellt , monatlich 70 Pfg .,vierteljährlich M . 3. 10. In der Lrprdrtion und den Ablagen abgeholt, monatlich60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 2. 10, durch den Briefttägerin» Hau» gebracht Ml . 2.62 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition r
Luisenstratze 24.

Telefon : Nr. 138. — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstundender Redaktion; 13—1 Uhr mittag».

RedaktionSschlutz : */, 10 Uhr vormittag».

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile, oder deren Raum 30 Pfg., Sokal-JnseÄtte
billiger. Bei gröberen Aufträgen Rabatt . -*■ Schluß der Annahme den
seraten für nächste Nummer vormittag » lL9 Uhr . Größere Inserate müs
tag» zuvor, spätesten » 3 Uhr nachmittag- , aufgegeben sein. — Geschäftrstitnd
der Expedition: vormittag » V* 8—1 Uhr und nachmittag » voll 2— V* ' Uhr .

207 . Zweites Blatt » Karlsruhe , freitag den 6 . September 1907. 27. Jahrgang .
Die deutsche Hrbeiter -

verftcherung im Jahre 1905 .
Das Reichsarbeitsblatt veröffentlicht im August -

sft ein « Usbersicht über die wichtigsten Ergebnisse
er deutschen Arbeiterversicherung im Jahre 1905.

Die Zahl der Versicherten in den verschiedenen
Zweigen betrug demnach :

überhaupt Männer Frauen
Krankenversicherung 11909 794 9 069 879 2 850 421
Unfallversicherung 19 743 OM 13 526 00Ü 8 317 OM
Alters« und Jnvalidi -

tätsversicherung 13 94S2M 9 232 8M 4 715 4M
Von je 100 Personen der Gesamtbevölkerung

waren 179 (192 in 1904) gegen Krankheit, 311
(309) gegen Unfall und 281 (232) gegen Alter und
Invalidität versichert .

Was die der K r a n k e n v e r s i ch e r u n g unter¬
liegenden Personen anbetrifft , so waren davon
47,4 Proz . in freien Ortskrankenkassen, 23,8 Proz .
in Betriebs - (Fabrik -), 12,8 Proz . in Gemeinde-
und 12,9 Proz . in freien Hilfskassen versichert,
während die übrigen Kassenarten nur mit ge¬
ringeren Prozentsätzen der Versicherten vertreten
waren. Die Zahl der den Krankenkassen zur Ent¬
schädigung überwiesenen, also vor Ablauf der
statutarisch geregelten Karenzzeit nicht geheilten
Krankheitsfälle betrug im Berichtsjahre
4 848 610 (3 849 890) Männer und 998 720 Frauen ,die der entschädigten KrankheitStage 94715219
(71 299 777 resst . 29 415 442) . Es kamen im Durch¬
schnitt auf je 100 Versicherte 40,72 Krankheitsfälleund 796 entschädigte Krankheitstage , gegen 40,66und 789 sin Vorjahre . Wie in allen früheren
Jahren seit Bestehen der Versicherung war auchim Jahre 1905 die Erkrankungshäufigkeit der
Frauen mit 35 auf 100 Versicherte eine geringereals die

.
der Männer mit 42,3 Proz . Ihr steht

jedoch eine längere Dauer des einzelnen Krank¬
heitsfalles gegenüber, infolge deren im Berichts¬
jahre die Zahl der entschädigten Krankheitstage
pro 100 Versicherte bei den Frauen sogar noch
größer war als bei den Männern (821,5 gegen787,6) . Die Leistungen der Krankenversiche¬
rung, Honorare an Aerzte und Heilgehilfen. Arz¬neien und andere Heilmittel, Krankenhausver -
vflegnng, Sterbegelder , beliefen sich im Jahre 1905
auf 257 317 245 Mk . , d . i. auf den Erkrankungs-
fall 53,07 und auf den Krankheitstag 2,72 Mk.
gegen 51,07 resp . 2,72 Mk. im Jahre 1904 und
27,67 resp . 1,94 Mk. im Jahre 1886.

Die Unfallversicherung hatte im Jahre1905 im ganzen 892901 Unfälle, darunter 141121
erstmalig zu entschädigen . Wie bekannt, ist die
U n f a l l h ä u f i g k e i t in beständiger Zunahme
begriffen . Sie betrug pro 1000 Vollarbeiter :

1900 1902 1904 1906
Gewerbe-BeriifSgenoffenschaft 8,6 9,2 9,5 9,6Land - nnd Forstwirtschaft 13,0 14,5 14,4 14,8Staats - u . Kommunalbetrieb 7,1 7,4 7,2 7,4

Mag diese Steigerung auch zum Teil , lote das
Neichsarbcitcblatt dies tut auf eine häufigere Ver¬
folgung der Entschädigungsansprücheinfolge bessererKenntnis der Versicherungsgesetzgebung zurückzu-
führen sein , zweifellos liegt hier auch eine tatsäch¬
liche Steigerung der Unfallziffern vor, die dem
tnimer rasender werdenden Tempo der kapitalistischen
Produltionsmethode geschuldet ist . Das beweisen
auch die an und für sich viel niedrigeren und auchviel weniger gestiegenen Ziffern der Staats - und
Kommunalbetriebe, in denen die Profitsucht nichtin dein Maße alle Rücksicht auf Menschengesundheit
und Leben erstickt . Der Gesamtbetrag der von der
Unfallversicherung im Berichtsjahre gezahlten Ent¬

schädigungen (Kosten für Heilverfahren , Fürsorgein der Wartezeit. Angehörigen- und Verletztenrente,
Sterbegelder rc.) belief sich auf 136 147 717 Mk.,
d . i. auf den einzelnen Unfall durchschnittlich
151,68 Mk. gegen 151,70 Mk. im Vorjahre .

Im Gegensatz zu den beiden anderen Versiche¬
rungszweigen weist die I n v a l i d e n- u . A l t e r 8-
versicherung im Verhältnis zur Zahl der Ver¬
sicherten ständig sinkende Ausgaben auf. Die Jn -
spekttonSreifen der Vertreter des Reichs - Dersiche-
rungsamtS und der zarte Druck von oben auf die
Versicherungsanstalten haben das „erfreuliche" Er¬
gebnis gehabt, daß die neu bewilligten Renten von
Jahr zu Jahr zurückgegangen sind, wie folgende
Aufstellung beweist :

Bewilligte 1903 1904 1905 1906
Jnvaliden -Renten 152 862 140 092 122 868 110 969
Kranken- 9 216 10 449 11871 12 422
Alters- „ 12 430 11936 10 692 10 666

174 508 162 477 145 431 184067
Nur die vorübergehend bewilligten Krankenrenten

haben eine leise Steigerung erfahren . Die Ge¬
samtheit der Renten ist von 1903 auf 1906 um 23 Proz .
zurückgegangen bei einem gleichzeitig gewachsenen
Bestand der Versicherten um ca. 40 Proz . I Für -
wahr ein Triumph moderner Sozialstolitik I Die
Gesamtzahl und der Bettag der laufenden Renten
stellte sich Ende 1905 auf 780 761 Invaliden -,20141 Kranken- und 134100 Altersrenten , der da¬
für aufgewandte Betrag auf 114287 000 , resp .
3 140 352 , resp . 19 476 432 Mk.

Hus der Partei .
Internationales Abstinentcnmeeting .

In der Kongretzwoche fand in Stuttgart ein vom
Arbeiter -Abstinentenbund arrangierte » Meeting statt ,
auf dem hervorragende Vertreter der sozialistischen Anti¬
alkoholbewegung über die Abstinenz als Waffe im
Klassenkampf referierten . Es sprachen die Genossen
Vandcrvclde, Viktor Adler, Otto Lang -Zürich, Burrowo -
England , PeuS-Deffau , ferner die Genossinnen Schle-
finger-Eckstein-Wien, Marg . Faas -Bern und Tarsienen -
Finnland . Die Redner berichteten, wie die sozialdemo¬
kratischen Parteien der verschiedenen Länder sich zur
Alkoholfrage stellten und was bisher im Kampfe gegen
den Alkohol erreicht ist. Aus Belgien , Oesterreich und
der Schweiz wurde konstatiert, datz durch die scharfe Stel¬
lungnahme der Partei , der Alkoholismus stark einge¬
dämmt worden sei . In England und Finnland , wo die
Anti-Alkoholbewegung schon alt ist und grotze Teile der
Bevölkerung schon abstinent leben ( in England schätz¬
ungsweise 6—7 Millionen ) ist die Stellungnahme der
sozialdemokratischen Partei naturgemätz eine weit radi¬
kalere. Burrowo erklärte, ' datz die Arbeiterpartei im
Unterhause ein Gesetz anstrebe, den Gemeinden das Recht
zu geben , den Ausschank alkoholischer Getränke zu ver¬
bieten. Und die finnische Genossin konnte berichten, datz
die sozialdemokratische Partei in Finnland seit ihrer
Gründung in ihrem Programm fordert : völliges
Verbot der Herstellung, der Einfuhr und des Verkaufs
von alkoholischen Getränken . Während des
Generalstreiks im Jahre 1905 habe die Partei dieses
Verbot strikte durchgeführt : alle Schankstätten waren
während des Streiks geschlossen ! die 30 Köpfe (auf 200 )
starke sozialdemokratische Fraktion im Landtage hoffe ,
im Herbst ein Gesetz durchzubringen, das obigem Pro¬
grammsatz entspricht. Alle Redner sprachen den Wunsch
aus , datz unsere Partei bald auch in anderen Ländern
dieses Ziel erreichen möge . Genosie Adler-Wien schloß
seine Rede mit den Worten : Ich bin der Ueberzeugung,
daß unserer Bewegung im ganzen durch den Alkohol-
genutz unermeßlicher Schaden zugefügt wird . Befreien
wir sie von dem Dämon des Alkoholismus und wir wer¬

den einen guten Dienst für die Sozialdemokratie geleistethaben!

Badische Chronik .
Freibrirg .

6 . Sept .
— Genossen erwerbt euch bi« badische Staatsange¬

hörigkeit. Es ist die allerhöchste Zeit , um sich das Wahl¬
recht für die kommenden Wahlen zu sichern . Sehe sich
jeder in seinem Bekanntenkreis um und sorge dafür , daß
jeder die erforderlichen Schritte tut . Auf dem Arbeiter¬
sekretariat, Wenzingersttatze 26, werden alle notwendigen
Schriftstücke angefertigt.

— Der hiesige Ortsschulrat beabsichtigt den Gewerbe-
schulunterricht auch auf das weibliche Geschlecht aus¬
zudehnen . DeS weiteren sollen auch noch einige Berufe,
welche bis jetzt noch nicht gewerbeschulpflichtig waren
dieser Pflicht unterstellt werden. Es betrifft das die
Bäcker, Bierbrauer , Bürstenmacher, Färber , Feilenhauer ,
Friseure , Gerber , Hutmacher , Korbflechter, Metzger ,
Pflästerer , Siebmacher, Zahntechniker nnd Ziegler , so daß
jetzt nur noch die Büglerinnen, Zigarrenmacher , Erd¬
arbeiter , Steinbrecher, Kellner , Köche , Polierer und
Schleifer ausgeschlossen sind.

Aus allen anderen Betrieben sind Lehrlinge , Gesellen
und Hilfsarbeiter und zwar für die Zukunft männliche
und weibliche Personen gewerbeschulpflichtig und zwarbis zum 18. Lebensjahr , bezw. 3 Jahre . Die geplante
Erweiterung ist im Interesse der Arbeiterschaft nur zu
begrüßen. Die hiesige Gewerbeschule ist schon längstüber den Nahmen einer Zeichnungsschule hinausgewachsen.

Der Elementarunterricht ist den praktischen Bedürf¬
nissen besser angepatzt als in der Fortbildungsschule und
sonst ist sie eine theoretische und praktische Fachschule für
die einzelnen Berufe. Auch für ältere Arbeiter , welche
die Schule freiwillig besuchen, ist besten » gesorgt durch
Abendkurse. Auch an den Sonntagen wird Unterricht
erteilt . Sobald sich von einem Beruf nur eine kleine
Gruppe zusammenfindet , werden Fachkurse veranstaltet .
Auch in der Buchführung und was sonst zur Ausübung
des Berufes gehört, wird Unterricht erteilt . Es ist des¬
halb doppelt erfreulich , daß der Personenkreis für diesen
Schulbesuch erweitert wird.

Billingen, 3. Sept . Ausstellung . Gegen halb
5 Uhr verkündete Glockengeläut die Ankunft des 175 M0
B - suchers , eines Herrn Glasermeisters Binz aus Etz
lingen , dem eine von der Firma Alfred Hiller in Stutt¬
gart gestiftete elektrische Uhr als Prämie zuteil wurde
Inzwischen hat sich ein neuer Preisspender gefunden
der 190 0M. Besucher erhält von der Möbelfabrik Fe
ninger hier, ein Reform-Fauteuill im Werte von 80 Mk .
Da auch eine Stiftung für den 2M 0M. Besucher in naher
Aussicht steht , dürfte auch diese noch an den Mann kom
men, um so mehr, als für den nächsten Sonntag eine
ganz besondere Ueberraschung geplant ist .

Wir möchten nicht verfehlen, auf das überaus reich¬
haltige Programm des Sonntags aufmerksam zu machen ,
besonders deshalb, weil am Tage nachher Schluß de :
Ausstellung ist. Der ganze Tag steht unter dem Zeichen
eines großen Trachtenfestes. Um zu zeigen, datz de '
Sinn für Trachten noch nicht ausgestorben ist , sind die
Trachtenträger und -Trägerinnen des badischen und
württembergischen Schwarzwaldes zum unentgeltlicher
Besuche der Ausstellung eingeladcn. Es wird ein überaus
prächtiges, farbenreiches Bild abgegeben. Sonntag Nach¬
mittag 4 Uhr Aufflug von ca . 6M Militärbrieftauben
vom deutschen Militärbrieftaubenvereine , verbunden mit
großer Prämiierung in mehreren Abteilungen . Eine
derartige Vorführung wurde auf dem Schwarzwalde noch
nie geboten, sie wird ihre Anziehungskraft nicht ver¬
fehlen.

* Aus Bade « , 3. Sept . Folgendes heitere
Geschichtchen erzählt ein Schweizer Blatt : „Ein
heiteres Geschichtchen wird in einem schmucken Städtchen
Mittelbadens zurzeit viel belacht . In einem Gast¬
haus , Spezialausschankeiner dortigen Brauerei , zog jüngst

ein neuer Pächter ein . Das Städtchen ist Sitz de» Be«
zirkSamtes, Amtsgerichts, zweier Notariate und eitler
Realschule . Da » Nebenzimmer des Gasthauses galt seit
undenklichen Zeiten als Treffpunkt det Honoratioren und
Beamten des Städtchens Kürzlich verlangte nun der
Herr Notar vom neuen Wirt den Simplizissimu ».
Der biedere Wirt , der offenbar außer dem AmtSblättche»
keine Zeitung kannte , trollte von dannen. Rach einiger
Zeit kam er wieder nnd sagte in seinem SchwarzwälderDialekt : „

' S tut mer leid , aber mer hänn eb « nix ander»
do, als Schwizerkäs un Schwartemage!" — Schade, datz
die Schweizer Zeitung keine näheren Angabe « über diese»
Städtchen Mittelbadens und feine« Wirt mit
„ Schwizerkäs und Schwartemage" machte.

Versammlungsberichte .
Gewerkschaft « ».

Die Organisation der Fabrikarbeiter und -Ar »
beiterinneu i« Karlsruhe hielten am letzten Dienstag
im Gasthaus zum Möhrlein mit den Arbeitern bei
Wolf und Sohn und Mittwoch abend in M ö r s ch im
Gasthaus zum Lamm öffentliche Versammlungen ab. I »
elfterer Versammlung sprach Genossin B a u m a n n au»
Hamburg über die Kulturanfgaben der Gewerkschaften .
In vorzüglicher Weise entledigte die Nekerentin sich ihrer
Aufgabe, wofür ihr zum Schluß reicher Beifall zu Teil
wurde. Biele Anwesende versprachen sich dem Verband«
anzuschließen . Zu diesem Zweck wird auch in nächsterteit wieder erne derartige Versammlung einberufen.

ur ist zu wünschen, daß in dieser Versammlung mehrere
solche Elemente erscheinen, dir Kundschafterdienste ver«
richten . Eines guten Besuches erfteute sich auch die
Versammlung in Mörsch, in der ebenfalls Frau Baumann
spreche» sollte ; sie ist aber trotz ihrer Zusage nicht er«
schienen, was dann allgemeinen Mißmut hervorrief.
Genosse Karle aus Forchheim übernahm das Referat
über Nutzen und Zweck der Organisation, wofür ihm
lebhafter Beifall zu teil wurde . An der Diskussion be¬
teiligten sich mehrere Redner im Sinne des Referenten.
Es wurde beschlossen, am nächsten Sonntag eine Haus«
agitation vorzunehmen. Ferner sei noch gedankt dem
dortigen Arbeitergeiangverein für di« vorgetragenen Lieder.

Radfahrer .
Biihlerthal , 3. Sept . Am letzten Sonntag hielt der

hiesige Arbeiter-Radfahrer -Bund eine gut besuchte Ver¬
sammlung im GasthauS- zum Wolf ab , in der eine große
Tagesordnung erledigt wurde . Der Berlauf der Ver¬
sammlung war ein tadelloser und läßt sich erkennen , daß
die jungen Sportsgenoffen sich nicht ins Bockshorn _

tre {*
ben lasten. Auch hatte die junge Schar das Vergnügen,
einen sehr interessanten Vortrag zu hören . Wenn auch
Waldmichel und Konsorten noch so große Tränen wegen
des Radfahrerbundes vergießen , so heißt die Parole
immer noch : tapfer vorwärts !

Hus dem Reiche .
Stuttgart , 4. Sept . Vergütung durch Abort¬

gase . Der Restaurateur RooS ivolltc heute früh eine
Dunggrube leeren. Durch emporsteigende giftige Gase
wurde er bei dieser Arbeit betäubt und stürzte in di«
Grube . Als der Schwager de ? Verunglückten diesem zu
Hilfe kommen wollte , erlitt auch er einen Ohnmachtt -
anfall, der ebenfalls seinen Sturz in die Dunggrube zur
Folge hatte . Es trat dann bei beiden alsbald der Tod
ein . Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche
waren erfolglos.

Gesunder Schlaf ist für die Säuglinge ebenso not¬
wendig wie die Nahrung. Viele Säuglinge können jedoch
abends keine Ruhe finden , sondern sie schreien. Dies ist
nun nicht etwa wie viele Eltern glauben , auf Nervosität
des Kindes zurückzuführen , sondern sehr oft auf die ge¬
wöhnlich bestehende chronische Stuhlverstopfung und die
deshalb auftretenden Blähungen , welche häufig d rch
eine zu reichliche Ernährung

'
mit Kuhmilch im frühen

Alter verursacht lverden . Durch den Zusatz von Kufeke»
Kindermehl zur genügend verdünnten Kuhmilch , welche»
die Milch im Magen des Kindes feinflockiger gerinnen
und daher leichter verdaulich macht, wird diese chronische
Verstopfung behoben , und die nun nicht mehr von Bläh¬
ungen geplagten Kinder bekommen wieder den ihnen so
notwendigen ruhigen Schlaf.

Durch weiten F>and.
Kriminalroman von Friedrich T H i e me.

13) - (Nachdr . verb . )
( Fortsetzung.)

„ Damit ist noch nicht viel gewonnen. Aus der Karte ,
die er an seine Braut geschrieben , wußten wir , datz er
sich in G . aufhielt . Wann ist er von hier aufgebrochen? "

„Sie sollen alles hören und noch mehr. Der Ho¬
telier wird sofort erscheinen . ES ist noch eine andere
Person im Spiele ."

„Ein Frauenzimmer ? " fragte Ullrich schlau und
rasch.

Der Kommissar sah ihn verwundert an.
„ Ja . Woher wissen Sie das ? "
„Kennen Sie ihr Signalement ? Blaues Jackett mit

»roßen blinkenden Knöpfen, hellgraues Kleid, ein Hut
mit roter Feder —"

„ Herr Assessor —
„Schmächtige, zarte Gestalt —
„Sie haben Sie gesehen ? Vielleicht schon festge¬

nommen? "
„O nein , so weit sind wir noch lange nicht . Ich

hoffte vielniehr, Sie hätten den Vogel dingfest gemacht .
"

„Das dürfte großen Schwierigkeiten begegnen, denn
es fehlt jede Spur von ihm. Aber haben Sie —"

Der Assessor schüttelte den Kopf und berichtete das
nächtliche Abenteuer der Magd des Försters . Aufmerk¬
sam hörte ihm Arnhofer zu. Dann sagte er : „Kein
Zweifel, sie ist die Mörderin ."

„Diese zarte , schmächtige Person ? Unmöglich ."
„ Zum Abfeuern eines Schusses bedarf es keiner Kraft

«nd Mut wohnt auch in einem schwachen Körper.
"

„Aber der Leichnam ist geschleift , den Abhang hin¬
unter gebracht worden — bet TÄter mutzte selber den
gefährlichen Abstieg wagen — '

« Ich habe in dieser Hinsicht schon seltsame Dinge
erlebt," verteidigte der Kommissar nachdrücklich seine An¬
sicht . „ Man sieht e» niemand an , wie stark seine Mus¬
keln sind .

"
»Aber eine Frau —>*

„Frau oder Mann — außerdem lassen Sie die un¬
geheuere Aufregung außer Erwägung , in der sie sich be¬
fand . Gerade diese Aufregung verlieh ihr vielleicht auch
den Mut , sich ein Stück in die Schlucht hinabzuwagen ."

In diesem Augenblicke gesellte sich der Wirt der
Waldhöhe zu den beiden Beamten .

Assessor Ullrich wandte sich an den Wirt mit den
Worten :

„ Ich erwarte Ihre Aussage, Herr Wirt ."
Sommer , so hieß der Hotelier , gab folgende Er¬

klärung ab : „ Am Montag Abend gegen sieben Uhr be¬
traten mein Hotel ein Herr und eine Dame . Der Herr
war elegant gekleidet , zwischen dreißig und vierzig Jahrealt und machte den Eindruck eines Gentleman . Die
Dame taxierte ich auf etwa zwanzig Jahre oder ein
weniges älter . Sie war nicht groß, aber von pro¬
portionierten Formen ; ihre Züge waren reizvoll, dar
tiefschwarze Rabenhaar und die schwarzen feurigen
Augen machten sie interessant . Auch ihre Toilette war
gewählt und stellte sie äußerlich genommen mit ihreui
Begleiter auf dieselbe gesellschaftliche Stufe , nur zeigte
ein gewisses Uebermatz in Bezug auf die Farben -
zusammenstellung sowohl als die Art der Stoffe einen
Mangel an Geschmack und feiner Bildung . Dieselbe Be¬
obachtung machte ich hinsichtlich ihres Wesens, ihres
Benehmens. Für denjenigen, der sich auf die Menschen
nicht versteht , mochte ihre Art sich zu geben von der¬
jenigen einer anderen gebildeten Person nicht abweichen ,
denn sie legte offenbar den höchsten Wert darauf , in
Sprache und Manieren vornehm zu erscheinen , aber der
freie Blick und eine rasch zutage tretende Ungeniertheit
verrieten mir bald, daß ich in ihr in Wirklichkeit wohl
keine feine Dame, sondern eine aufgeputzte Chansonette
oder Künstlerin dritten Ranges vor mir habe. Mit
einem Worte, es war etwas Auffälliges in ihrer Er¬
scheinung , ein Zuviel und Zuwenig , was sich nur schwer
in Worte fassen läßt , dem kundigen Blicke eines Gast¬
wirts aber selten entgeht. Beide ließen sich im Garten
nieder und bestellten Abendbrot und eine Flasche Wein.
Später erkundigte sich der Herr » ob er für sich und seine
Schwägerin - “

„Er gab sie für seine Schwägerin aus ? " unterbrach
der Assessor den Zeugen.

„Jawohl , ich dachte mir aber sofort, daß die Ver¬
wandtschaft wohl nur eine vorgespiegelte sein möchte .
Er fragte also, ob er für sich und sie je ein Zimmer-
Haben könne . Ich willigte ein, da ich den Herrn schon
kannte —"

„Wie ? Sie kannten ihn ?"
„Ja , er hatte bereits einmal ein paar Tage in

meinem Hotel logiert .
"

„Wann war das ?"
„Ende Mai dieses Jahres . Damals sah er bei

weitem nicht so elegant aus als jetzt , er machte den Ein¬
druck eines Angehörigen der besseren Stände , der in
seinen Verhältnissen zurückgekommen ist."

„Und wie nannte er sich damals ? "
„Wie jetzt : Kaufmann Möller aus Kiel .

"
„WaS tat er in hiesiger Gegend? Wissen Sie etwas

über den Zweck seiner Anwesenheit? "
„Nur dessen entsinne ich mich, datz er den Besuch

einer Dame empfing."
„Einer Dame ? Wohl derselben?"
„Nein, einer Dame, welche meine» Erachtens das

Prädikat Dame in vollem Matze verdiente."
„Wo kam sie her ?"
„Das weitz ich nicht . Sie betrat eines Nachmittags

mein Lokal — ihren bestaubten Schuhen nach war sie
zu Futze gekommen , wenigstens aus der Stadt heraus
— und fragte nach Herrn Möller. Da er nicht gleich
da war , wartete sie im Garten auf ihn. Beide gingen
dann zusammen fort und der Herr kehrte nach etwa
einer Stunde allein zurück.

"
„Gingen sie nach dem Walde oder nach der Stadt

zu ? "
„DaS weitz ich nicht .

"
„Begrühten sie einander wie alte Bekannte ? "
„Ja , aber durchaus nicht wie solche, die sich freuen ,

einander wiederzusehen. Die Dame schien in grotzer
Verlegenheit. Sie sprach nur leise , auch als sie mit mir
und dem Kellner konferierte."

„Können Sie sich noch ihre» Aeutzeren entsinnen ?"
„Das Gesicht trug sie unter einem dichten Schleier

versteckt, während der Hut den übrigen Teil des Kopfes
fast gänzlich verbarg . Ein grauer Staubmantel hüllte
ihre ganze Gestalt von oben bis unten ein , sodatz nur
die gelben Schuhe hervorschauten. Sie war aber von
hoher Statur und anscheinend noch im jugendlichen
Alter .

"
„DaS klingt ja ganz geheimnisvoll, " meinte der Asses,

sor nachdenklich.
„Die Begegnung trug auch sicherlich einen geheimnis¬

vollen Charakter an sich. Die Dame wollte unerkannt
bleiben, das glaube ich sicher."

„Sonderbar — hatte der Herr davon gesprochen ,
datz er Besuch erwarte ? "

„Nein, aber er hielt sich fast immer im Hause oder
in dessen Nähe auf , erkundigte sich auch mehreremale
bei seiner Rückkehr von irgend einem Spaziergange , ob
jemand nach ihm gefragt habe . Gleich am Morgen nach
dem Tage , an welchem er den Besuch empfangen hatte ,
reiste er ab.

"
Der Assessor und der Kommissar blickten einander

fragend an . Keiner aber sagte ein Wort . Rach einer
Weile forderte elfterer den Hotelier auf , in seinem Be¬
richte fortzufahren .

„Sie erklärten sich auch diesmal wiederum bereit , dem
Herrn das begehrte Quartier zu bewilligen — wa»
weiter ? "

„Ja , ich hatte keine Veranlassung, das Gesuch abzu-
schlagen , vor allem deshalb nicht, weil c» sich nur um
eine Nacht handelte. UebrigenS mutz ich meine vorbin
gemachten Angaben in einem Punkte berichtigen . Ich
habe gesagt, der Herr und die Dame betraten mein Lokal ,
das ist nicht ganz richtig . Sie kamen in einem Wage»
gefahren .

"
„Einer Droschke ?"

„Ja ."

„Woher?"
„Vom Bahnhof oder aus der Stadt ."
„Fiel Ihnen da» Betragen der beiden gegeneinander

auf ?"

(Ferffetzung folgt.)



Billigstes

in JfffihUrarg.
^ frilidiann

nur Meinkraße 34 a.

m Zur Rirchweihe
in frischer Zufuhr !

^ efttagskaffee in frischer Röstung und feinster
Qualitätsmischung 00 , 100 , 120 Pfg. per
Pfund ,

sowie
exquisite Qualitätsmischung «Kaffeekränzchen, "

110 , 100 Pfg. per Pfund .
Niederlage von Plantagenkaffee mit Gratis -

z « g a b e n , pro ^ Pfd -Paket SO Pfg . Zu ^ Pfd .
erhält jeder Käufer prachtvolle uild wertvolle
Gebrauchsgegenstände zuin Geschenk.

Meinst gemahlener Zucker . . 21 Pfg . per Pfd.
Bestes automatisches Weizenmehl , von höchster

Backfähigleit von . . 1« Pfg . an per Pfund .
Beste Pflanzenbntter . . 6« Pfg . per Pfund.
Bestes Schweineschmalz . 58 Pfg . per Pfund .
Neue gemischte Marmelade 21 Pfg . per Pfund .
Neues Delikatest-Sauerkraut 8 Pfg . per Pfund .
Prima Meister Tifchwein . 18 Pfg . per Liter.
Vorzüglicher Rotwein . . 50 Pfg . per Liter .
Weitzwein i». Flaschen 05 Pfg . per Flasche infl. Fl.
Deidesheimer . 100 Pfg . per Flasche inkl. Fl.
Rotwein . . . . V5 Pfg . per Flasche inkl. Fl.

Die leeren Flaschen werden mit 10 Pfg.
zurückgenomnien .

Cognac . 70 Pfg . per halbe Flasche
Cognac . 130 Pfg . per ganze Flasche
Samos . 100 Pfg. per Flasche
Blutwein . 100 Pfg . per Flasche
Neue holländ . Heringe , frisch eintreffend 5 Pfg.

per Stück. 3605

Alles in tadelloser Qualität und zu
den billigsten Preisen.

Seher Feiertage beider bleibt unser |
| Geschäft Kirchweih*jftoutag u. Diens¬
tag geschlossen .

3600

JVIeine 6efcbäftslohalitäten befin¬
den Heb von jetzt ab

13 Werderstrasse 13 .
Carl Hammel , HohWeiferei mit Kraftbekieb.
Bnffetm £i.dcheii , Küchen -

mädohen , Kindermädchen ,
Zimmermädchen ,

auf sofort bei guter Bezahlung und Behandlung gesucht. Rur Mädchen
« it gutem Charakter und guten Zeugnissen wollen sich melden . Die
Stellungen sind dauernd. Näheres 3619

Stadtgarten 'ftestaurant .

SKinderTage
Der Sonder -Verkauf in

Knaben - Konfektion
dauert bisis einschliesslich Samstag , den 7 . Sept .

Serie 1 (ältere Sachen) 4 1 Rfthfltt-
Serie II (vorjähr . Sachen) 3 f8Gll8 . .
Serie III (neueste Sachen) 2

Stein
74 Kaiserstrasse 74, ain Marktplatz.

3646

2
' ‘

!
'

dn JHaarrr .

Zweigverein Freiburg .

4
. Stiftungsfest

am Sonntag , den 8. September im Gasthaus zum
„Schwanen " (Herdern).

Programm : Mittags um 2 Uhr Abmarsch mit Musik
vom Vereinslokal Restaurat . zur „ Stadt
Belfort " .

Musik, Festrede » Glückshafen
(nur für Mitglieder ) , Prsislregeln »
Reigenfahren , Ringwerfen , Ball -

. werfen,Kinderbelustigungu . Tanz.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Vor Vorstand .

8643

Freibnrg .
Hleßauration z . AEenlat

Sonntag den 8 . September von 11 Nhr an 8

grosses freishegeln
3473

Wozu Kegelfreunde freundlichst eingeladen sind .

Fritz Leppert

V* Pfd
7* Pfd
% Pfd

| Rollmöpse
j Bismarckhäringc
holl. Bott -Häringe , große fette
fst. Speise -Kartoffeln
Neue Zwiebeln ^

! fst. Limburger Käse
! fst. Rahmkäse
^ fst. Münsterkäse
fst. bayr . Emmentaler

>fst. Landbntter
! fst. Tafelbutter
garant . reines Schmalz

I fst. ( Metzger.) Fett
| Limonaden, ohne Glas
Sodawaffer » ohne Glas
Bilz -Brause , ohne Glas
Bügel -Kohlen
Bündel -Holz (groß)
Schwedenhülzer

7. Pfd.
\U Pfd.
7* Md .

Stück 0 4
Stück 0 4

Fische Stück 0 4
2 Ltr . -M . 10 4

Pfd . 5 4
. 11 4 , Pfd . 12 4
. 15 4 , Pfd. 55 4
• 20 4 , Pfd . 75 4

»O Pfd. 1.10 !
»9 Ä , Pfd. 1 .15
33 rZ , Pfd. 1 .28 |

1 Pfd. 5© 4
1 Pfd. 75 4

9 4
o 4
» 4

: Pfd.-Paket 15 4
Bündel 12 4

Paket 0 4

Kmit Aucherer
^Amattenjiraße 14, Zähringerstraße 21,

Aöthestraße 35, Purtacherstraße 56,
Durkacherassce 32, Kerwigstraße 10,

Aintheim, Kauptstraße.
^ . = Telephon 392 . .

3644

Karl Wiedemann,
Uhrmacher ,

elingen ,
Hh^ renwsieblt sein reichhaltiges

Lager in
TaschkNUhrtA in Silber v. 11 ^ an
ßlegMeoren . . . », 14 „ „
Wanduhren . . . 5 „ „
Wecker . 2 „
Ketten in aSen Preislage».
Trauringe zu jedem Preise.
Reparaturen unter Garantie rasch

» nd billig 3037

Viva »
neue , Hochs. Kameltaschendivan mit
Roßhaar von 15 , 50 und OO Mk.
an, schön « Stoffdiva » 35 Mk. Große
Auswahl,gute . so! ., sclbstangefertigte
Arbeit unter Garantie nur Im
Spezialgeschäft für Polstermöbel .
Kein Laden , daher billigst . 8398
Ual . ILVIrler , Tapezier, Schützen -

straste 50 , Magazin im Hol.

Fast «nzerrcistbarc

Knaöenhosen
empfiehlt 3620

Fahr , Kronenßr. 49 .

Alle Sorte »

HchiNM
kauft man am besten u. billigsten bei
Willi, Waller, Schuhmacher,

Geibelstraße 4 , Mühlburg ,
beim Bahnhof. 3414

^ ^ «rlacherallee 20 , 5. St . iEcke
Lachnerstraße). ist ein möbliert .

Zimmer zu vermieten. Preis monat¬
lich 9Mk .

Fahrräder
mit 1 Jahr Garantie von Mk. 67 .—
an , mit Freilauf und Rücktrittbremse
von Mk. 78 .— an . Zubehörteil
enorm billig. Preisliste gratis und
franko 3320
Fahrradhaus Wiehre,
Freiburg i. B ., Hildaftratze 11 .

Gasherd«.
Wegen Platzmangel werden samt'

liche Gasherde mit 888a

10 froz . Rabatt
so lange Vorrat reicht , verkauft.

Luisenstraße 15 .
8 MM » O OM « d a » l > O
I

{ F. Schüler
Friseur 3086I

i Schiitzenstr . 44. j
Achtung !
nterzeichneten nsbmi nehme » hier,

Knnka
Die Unterzeick .

mit diy gegtn ffrau Kunigiinde Heil
gemachten Beleidigungen mit dem
AuSdrua des Bedquerüs zurück.

Christoph Metz mit Frau ,
Schneidermeister in Liedelsheim .

Haffen- und
Knaben-Kleider
wirklich prachtvolle Nettheiten

vorzüglich in Schnitt und Ver¬
arbeitung , ofieri#rt in grösster
Auswahl zu den denkbar |

billigsten Preisen 19l9j

L . Gietw ,
27 Marien ntrasse

Teilzahlung .
27 .

Auch

Standesbnch -Ausziige der
Stadt Karlsruhe .

Eheschließungen :
3. Sept . : Heinr . Birk von hier, Vor¬

zeichner hier , mit Helena Dantes
von Busenbach . Paul Schulz von
Bodman, Beischenk hier, mit Karolina
Mohr von Engen. Erdmann Behr-
bohm von Pavenhagen , Wachtmeister
in Durlach, mit Klara Gorenflo von
Friedrichstal .

Todesfälle :
28 . August : Joachim, alt 8 Monate

4 Tage, V . Joachim Hopfenberger,
Blechner. 29 . : Georg Berthrau ,
königl- Stabsarzt a . D .. « in Ehemann,
alt 76 Jahre . Lisette Roth, ohne
Gewerbe, ledig alt 31 Jahre . 80. :
Franziska Ostnert , alt 67 Jahre ,
Witwe des Forstrats Albert Ostner.
Karl , alt 7 Jahre , B. Josef Fischer ,
Schlosser . Martha , alt 2 Monate
10 Tage, V . Reinhold Schwierzke ,
Kaufmann. Johann Pfeifer , Gas¬
arbeiter , ledig, alt 88 Jahre 31 . :
Bernhard Schlegel, Taglöhner , ledig,
alt 23 Jahre . Luise Höllmüller , alt
82 Jahre , Ehefrau des Weichen¬
wärters Gottfried Höllmüller. Maria
Müller , alt 49 Jahre , Ehefrau de»
Privatiers Josef Müller . Magdalena ,
alt 1 Monat 13 Tage , V . Karl Kautz,
Postbote. Maria Bühler , alt 61 Jahre ,
Ehefrau des Schuhmachers Josef
Bühler . Walter , alt 5 Mon. 7 Tage,
V . August Stehle , Schmied. Wilhelm
Jegle , Stadtaglöhner , ein Witwer,
alt 72 Jahre . Emma , alt 22 Tage,
V. Georg Grob , Kausinann. Wilmar ,
alt 8 Monate 3 Tage . V Max David ,
Handelsmann . 1 . September : Chri¬
stine Huber, alt 61 Jahre , Witwe
des Steinhauers Jakob Huver. Marie
Hauck. alt 64 Jahre , Ehefrau des
Monteurs Ludwig Hauck. Lina, alt
4 Monate 21 Tage , B. Johann Pottiez ,
Sodawasserfabrikant. Anna, alt 3 Mo¬
nate 29 Tage , V. Karl Hans , Schreiner.
Wilhelm, alt 1 Jahr 3 Mon. 12 Tage,
V. Wilhelm Ziegler , Wirt . Katha¬
rina Klumpp, ohne Gewerbe, ledig,
alt 16 Jahre . 2 . : Karoline Huber,
a !t 64 Jahre , Ehefrau des Münz¬
gehilfen Andreas Huber. Johann
Feldmann , Privatier , ein Witwer,
alt 67 Jahre . Amalie Michael , Ge¬
sellschafterin , ledig, alt 54 Jahre -

W,M >n ! GWMsllj !«-!
Mäntel , montiert unter Garantie , Mk . 3.9Ü
Schläuche mit Garantie montiert , Mk . 2.S0

Laternen Mk. 1 .10 , Lenkstangen Mk. 3 .50 , Glocken von
15 Psg . an, Hosenhalter 5 Pfg ., Radständer 95 Pfg ., sonst.
Zubehör zu konkurrenzlos billigen Preisen . Erstklasi . Fahr¬
räder von 100 Mk. an, mit 30 Mk. Anzahlung und 8 Mk.
Abzahlung. Alle Reparaturen werden von tüchtig . Fachmann
prompt und billigst ausgeführt . — Vertreter von StoewerS

MT Greif- Fahrräder. ~1HB 3807
3 . Weiss , Fahrradhdlg., freihurg i. Sr .
( Dtühlinger ) Klarastrasse 46 Telephon 1153 .

Erfinder !
1 ft 0041 und mehr, und hoher Gewinnanteil werden
-E " " Ov w | l » für gute Erfindungen oder Ideen ausbezahlt .
Alle Verbefferungen, Prüfungen und Ratschläge kostenlos gegen 20 Pfg .
Portomarken. 2098

Bayers Patent-Ingenieur-Bureau Karlsruhe ,
Ecke Hübsch- und Kriegstratze .

Telefon 2110 . -

Schmerzlose Zahnoperationen worden
täglich ansgesthri .

Durch Verwendung nar guten Materials bin ich iq dar
Lage, _dauernde (Garantie für von mir geliefert«

künst¬liche Gebisse zu gewähren.
DM - Anerkannt naturgetreuen Zahnersatz . -WW

Keine 2 Markzähne. Nur gute Zähne. Sehr nissige Preise .

Zahnatelier Deininger , Dentist , Werterplatz 35.

I
«9»

e

5

e

r es

S ' OT
ta fo¬
rt Vv

n,
I :

ti

©
I «-3. 1
R -g


	[Seite 36]
	[Seite 37]

